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Für Mama und Papa




Die Zahnfee


„Er ist raus! Er ist raus!“


Jubelnd stürmt Sophie Winter durchs Kinderzimmer.


Erschrocken fährt Goldhamster Willi hoch. So eine Aufregung, am helllichten Tage! Anständige Hamster schlafen um diese Uhrzeit, und seine Besitzerin veranstaltet hier solch einen Krach! Da dreht ja der Hamster am Rad!


Völlig aus dem Häuschen hüpft Sophie zu ihm herüber und hebt ihn aus seinem Käfig. Dann hält sie ihm erwartungsvoll ein kleines, weißes Ding unter die Nase. Er schnüffelt daran. Riecht nicht besonders lecker!
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„Sieh mal, Willi“, sagt Sophie freudestrahlend. „Mein Wackelzahn ist endlich ausgefallen!“


Ein Zahn?! Willi ist entsetzt. Zähne sollten nicht ausfallen. Die braucht man doch zum Körnerknacken und Karottenknabbern! Das ist doch kein Grund zum Herumhopsen und Feiern! Das ist ein Grund, sich Sorgen zu machen! Er sollte sofort Sophies Mutter alarmieren.


„Weißt du, was jetzt passiert?“, fragt Sophie ihn aufgeregt.


Du wirst verhungern?, fragt sich Willi bang. Und dann werde ich verhungern, weil du mich nicht mehr füttern kannst!


„Jetzt kommt die Zahnfee!“, ruft Sophie glücklich und wirbelt mit ihm herum.


Die was kommt? Willi ist verwirrt. Außerdem wird ihm schwindelig.


Bisher hat er in seinem Leben ja schon so einige merkwürdige Gestalten kennengelernt. Sockenmopsende Kobolde zum Beispiel, die in Seilbahnen durch die Kanalisation düsen, und verfressene Außerirdische, die Karate machen. Aber von einer Zahnfee hat er wirklich noch nie etwas gehört.


Ob die den Zahn wohl wieder in Sophies Mund zaubern kann? Willi hofft es inständig.


Sophies Mutter steckt den Kopf zur Zimmertür herein. „Was ist denn hier los?“


„Schau mal, Mama! Mein Zahn ist herausgefallen“, strahlt Sophie.


„Das wird aber auch Zeit!“ Sophies Mama scheint erleichtert. Waren denn hier alle auf einmal verrückt geworden?


„Dann kann ja nun endlich die Zahnfee kommen!“


Diese Zahnfee muss ja eine tolle Frau sein, wenn sie hier von allen so sehnsüchtig erwartet wird! Langsam ist Willis Neugierde geweckt.


„Am besten, du schreibst ihr gleich einen Brief, Sophie“, schlägt ihre Mutter vor. „Dann freut sie sich, wenn sie kommt.“


„Au ja!“, ruft Sophie begeistert. „Und dazu male ich ihr ein Bild! Willst du mir helfen, Willi?“
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Na, da ich jetzt eh schon einmal wach bin, denkt Willi, kann ich mir das Ganze auch ebenso gut mal ansehen. Er krabbelt von Sophies Hand auf ihren Schreibtisch und setzt sich erwartungsvoll neben ihre Malunterlage. Seine Besitzerin legt ihm netterweise noch eine Handvoll Körner zum Knabbern auf den Tisch. Jetzt kanns losgehen!


Sophie beginnt mit dem Bild. In die Mitte vom Blatt malt sie eine schöne junge Frau mit zarten Flügeln und einem rosa Prinzessinnenkleid. Aufihrem Kopf thront ein silbernes Krönchen und in der Hand hält sie einen Zauberstab. Dann klebt Sophie ganz viele bunte Sterne drum herum und streut jede Menge Glitzer drauf.


„Das ist die Zahnfee“, erklärt sie Willi und tippt auf die Frau im Kleid. Willi geht ein Stück um das Bild herum, um sie genauer zu betrachten. Die sieht nett aus.


„Die Zahnfee kommt nachts zu den Kindern, die einen Zahn verloren haben“, erklärt Sophie weiter und zeigt auf ein kleines Türchen in ihrer Zimmerecke. Willi hat sich schon immer gefragt, wofür die kleine Tür gut ist. Er hat sie nicht aufbekommen und dachte, sie wäre nur Dekoration.


„Die habe ich mit Mama gebastelt, als ich meinen ersten Wackelzahn hatte“, sagt Sophie. „Damit die Zahnfee leichter zu mir kommen kann. Und wenn sie den herausgefallenen Zahn unter dem Kopfkissen findet, dann nimmt sie ihn mit und lässt mir zum Tausch ein kleines Geschenk da.“


Komische Sitten sind das, findet Willi! Was will denn so eine Zahnfee mit den ganzen Zähnen überhaupt? Doch Sophie ist schon damit beschäftigt, den Brief für die Fee zu schreiben und erzählt nicht weiter.


Dann muss ich es wohl selbst herausfinden, denkt Willi und knabbert nachdenklich an einem Sonnenblumenkern. Vielleicht sollte ich heute Nacht auf sie warten und sie einfach fragen, überlegt er. Er schaut noch einmal auf das Bild. Die Zahnfee lächelt so freundlich, dass es Willi ein bisschen kribbelig im Bauch wird. Die würde er gerne einmal kennenlernen.


Vor lauter Aufregung kann Willi den ganzen Tag nicht mehr einschlafen. Immer wieder denkt er an die kleine Fee, die Sophie auf ihr Blatt gezeichnet hat. Ob sie wirklich so nett ist?


Am Abend beobachtet Willi, wie Sophie ihren Zahn sorgsam unters Kopfkissen legt, ehe sie schlafen geht. Sie zwinkert Willi noch einmal zu.


„Ich bin gespannt, was die Zahnfee mir als Tauschgeschenk bringen wird“, flüstert sie. Dann knipst sie das Licht aus und schon bald hört Willi sie ruhig und gleichmäßig atmen. Endlich ist sie eingeschlafen! Behutsam schleicht Willi zur Tür seines Käfigs und öffnet den Verschluss mit der Nase. Das macht er oft, wenn er nachts heimlich ein bisschen in Sophies Zimmer spazieren gehen will. Er tippelt zum Puppenhaus hinüber und schnappt sich einen der gemütlichen Lehnsessel, die darin stehen. Leise schiebt er den Sessel über den Teppich bis zur Zahnfeentür. Dann krabbelt er hinein und macht es sich zwischen den dicken Polstern gemütlich. Jetzt kann sie kommen, die Zahnfee. Er ist bereit.
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